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Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Juni.

Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen Sonntag
Nachmittag 14 Uhr in Begleitung mehrerer Adjutanten u. A.
im Reichstagshauſe, nachdem ſie ſich Sonnabend 11 Uhr
Abends telegraphiſch hatten anmelden laſſen, und beſichtigten
das von Prof. Johannes Pfuhl ausgearbeitete Modell zum
Standbilde Kaiſer Wilhelms I. in der Vorhalle zu
den Präſidenten-Zimmern.
Graf Balleſtrem empfing die Allerhöchſten Herrſchaften und übernahm die Jghemg. Se. Maj. der
Kaiſer hat das Kunſtwerk eingehend geprüft und ſeiner
Befriedigung über dieſe künſtleriſche Leiſtung Ausdruck verliehen.
Er begab ſich ſodann mit ſeiner Gemahlin und dem v
Balleſtrem nach der Kuppelhalle und unterzog das daſelbſt
Boe aufgeſtellte Denkmal Kaiſer Friedrichs I.

arbaroſſa einer Beſichtigung. Bekanntlich ſoll das Stand-
bild Kaiſer Wilhelms I. an demſelben Platze errichtet werden.
Se. Maj. erklärte ſich mit der Wahl dieſes Standortes ein-
verſtanden, hierauf ſprach er dem Grafen Balleſtrem zugleich
im Namen ſeiner Gemahlin ſeinen Dank für den Empfang aus und
verließ nach 14 Uhr das Reichstagshaus. Beide Majeſtäten hatten
ſich in leutſeliger Stimmung auf dem Rundgange bewegt. Der
Kaiſer beſichtigte geſtern Morgen von 7 Uhr ab auf dem
Tempelhofer Felde das Garde-Küraſſier- und das zweite
Garde-Ulanenregiment und exerzirke von 84 Uhr ab
ebendaſelbſt die Garde-Kavalleriediviſion unter gleich
zeitiger Verwendung von Artillerie und Jnfanterie.
Der Kaiſer nahm dann das Frühſtück beim Offizierkorps des
Garde-Küraſſierregiments ein und kehrte demnächſt nach dem
Neuen Palais zurück.

Der Kaiſer wird, wie die „Poſt“ erfährt, Mitte Auguſt d. J.
der Stadt Mainz einen Beſuch abſtatten und auf dem „Großen

Sande“ daſelbſt eine Beſichtigung der dortigen Garniſon vor-
nehmen.

Die Ankunft des Kaiſers in Hannover wird Freitag, den
18. Juni, Abends 10 Uhr 15 Min., erfolgen. Der Kaiſer begiebt
ſich vom Bahnhof direkt zum Königlichen Je enent, wo er
Wohnung nimmt. Sonnadbend, den 16. Juni, früh, beſichtigt
der Kaiſer das Königs Ulanenregiment auf der Vahren-
walder Heide und reitet an der Spitze des Regiments
zurück in die Stadt nach der Kaſerne am Königsworthervlatz, woſelbſt
der Monarch im Kreiſe der Offiziere des Regiments das Frühſtück
einnimmt. Um 12 Uhr 30 Min. reiſt er nach Lübeck weiter zur
Eröffnung des Elb-Travekanals. Zu der Eröffnungs-
feier daſelbſt werden im Lüdecker Hafen die Kanonenboote „Skorpion“
und „Natter“ auf Befehl des Kaiſers ankern.

Der Schluſz der Parlauente. Jn parlamentariſchen
Kreiſen wird angenommen, daß mit dem Schluß der
Woche die parlamentariſche Saiſon überhaupt ihr
Ende erreicht. Jm Reichstage wird an der vom Senioren
Konvent kundgegebenen Abſicht feſtgehalten, morgen, Dienstag,
den Schluß herbeizuführen. Jm Landtag gedenkt man
Sonnabend fertig zu ſein. Der Schluß des
Reichstages wie der beiden Häuſer des Landtages
wird durch Verleſung der Allerhöchſten Botſchaft durch
Fürſt Hohenlohe erfolgen.

Die Unruhen in Konitz. Jn einem Artikel über die
Ermordung oder den Todtſchlag an dem Gymnaſiaſten Winterin Konitz führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös aus:

Die betheiligten Behörden ſind von Anbeginn mit größtem Eifer
und Nachdruck bemüht geweſen, jede Spur zu verfolgen, um den
Schuldigen zu ermitteln, welchem Stande und welchem religiöſen
Bekenntniß er angehören, welches auch das Motio der That
geweſen ſein möge. Statt aber die Behörden zu unterſtützen,
die objektiv und nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen die Wahrheit zu
ermitteln und die Schuldigen zur Strafe zu ziehen beſtredt waren,
hat ſich ein erheblicher Theil der Bevölkerung durch die parteipolitiſche
Agitation und ſkrupelloſe Thätigkeit gewiſſer Preßorgane in den
Bann beſtimmter Vorſtellungen zwingen laſſen. In Folge dieſer
Beeinfluſſung hat ſich in weiten Kreiſen die Ueberzeugung feſtgeſetzt, daß
es ſich um einen jüdiſchen Ritualmord handele, obwohl
die bisherigen auch nach dieſer Richtung mit allem
Ernſt angeſtellten Ermittlungen nichts ergeben haben, was eine
ſolche Annahme, ſelbſt bei Vorausſetzung der Möglichkeit von
Ritualmorden rechtfertigen könnte. Die Annahme ſtützte ſich haupt
ſächlich auf die Thatſache der Blutleere der aufgefundenen
Leichentheile. Die Blutleere findet aber nach dem Ergebniß
der Unterſuchung eine durchaus einfache Erklärung. Der
Meſſerſtich in den Hais, den der Ermordete nach dem
Urtheil der Sachverſtändigen empſing, durchſchnitt die

roßen Schlagadern, wodurch das völlige Ausſtrömen des Bluts in
urzer Zeit bewirkt wurde. Es kommt hinzu, daß die aufgefundenen

Rumpftheile längere Zeit im Waſſer gelegen haben, wodurch der etwa
vorhandene Reſt von Blut herausgezogen fein mag. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchließt: Je ſchmerzlicher es ſein muß, daß die grauſige
That noch nicht entdeckt und der Thäter noch nicht zur Nechenſchaſt
gezogen iſt, um ſo mehr ſollten die betheiligten Bevölkerungs
treiſe bemüht ſein, objektiv und ſachlich ohne vorgefaßte
Meinung ihre Kenntniß von den Thatſachen, die für die
Unterſuchung von Bedeutung ſein könnten, den Behörden mitzu
theilen ſpeziell kann an die Bevölkerung von Konitz nur die dringende
warnende Bitte ergehen, zur Beſonnenheit zurückzukehren und
nicht unter dem Einfluß jener vorgefaßten Meinung ſich aufs Neue
zu Handlungen hinreißen zu laſſen, die wie die geſtrigen Vorgänge
die öffentliche Ordnung gefährden und nothwendig nicht nur für die
Thäter ſelbſi, ſondern für die geſammte Einwohnerſchaft von Konitz
von den ſchwerſten Folgen begleitet ſein müßten.

Die neueſten Unruhen in Konitz ſollen durch Verhaf
tungen entſtanden ſein, die Sonnlag Vormittag von der
Polizei vorgenommen wurden. Der Markt und die Haupt

Der Präſident des Reichstages

ſtraßen der Stadt waren von zahlreichem Landvolk angefüllt,
das die Polizei nicht zu zerſtreuen vermochte den jüdiſchen
Einwohnern wurden die Fenſter eingeworfen. Der Landrath
v. Zedlitz verſuchte nach Kräften die aufgeregten Menſchen
zu beruhigen er requirirte die ſtädtiſche Feuerwehr, die ſich
mit einer Spritze in Bereitſchaft hielt. Schließlich mußte er
aber nach Graudenz um miliiäriſche Hilfe depeſchiren.
Es wurden dann viele Verhaftungen vorgenommen, ein Bataillon
des Jnfanterie- Regiments Nr. 14 aus Graudenz rückte ein und
das Standrecht wurde proklamirt. Geſtern haben ſich die Un
ruhen nicht wiederholt.

Reichseinnahmen. Es werden jetzt auch die endgültigen
Solleinnahmen der Poſt- und Telegraphenverwaltung
und der Reichseiſenbahnverwaltung für das Rech-
nungsjahr 1899 (1. April 1899 bis Ende März 1900) amtlich mit-
getheilt. Dieſelven betragen 373 633 901 Mk., gegen das Vorjahr
mehr 24 483 147 Mk., bezw. 86 894 759 Mk., mehr 6790 524 Mk.

Die Frage einer Handelskamtner für Berlin iſt, wie der
„Confektionär“ erfährt, an maßzedendſter Stelle definitiv
entſchieden. Jmmerhin dürften noch einige Monate vergehen,
bevor zur praktiſchen Ausführung dieſes Beſchluſſes geſchritten
wird. Jnzwiſchen werden die Verhandlungen betreffend die
freiwillige Auflöſung der Korporation der Kaufmannſchaft,
fortgeführt. Sollte ſich dieſe Körperſchaft nicht dazu entſchließen
können, den Wunſch des Miniſters, ſich freiwillig aufzulöſen, zu be
folgen, ſo wird es dennoch zu einer behördlichen Auflöſung der
Korporation nicht kommen. Man würde dann eben die Handels-
kammer ins Leben rufen und das Aelteſten-Kollegium reſp. Kor-
poration dan eben beſtehen laſſen. Eine geſetzliche Beſtimmung,
welche das Rebeneinderbeſtehen beider Körperſchaften unterſagt, exiſtirt
nämlich nicht.

Deutſcher Reichstag.
208. Sitzung vom 11. Juni, 12 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation Albrecht
wegen der in Anhalt, Reußz j. L. und Lübeck erlaſſenen „Strafgefſetze
bezw. Verordnungen gegen den Kontraktbruch von Arbeitern
reſp. gegen das Streikpoſtenſtehen.“ Die betreffenden Be
ſtimmüngen ſotklen wach ver, ver Ynferprllation beigegebenen Be
gründung in Widerſpruch ſtehen mit dem Koalitionsrecht nach S 152
der Gewerbeordnung, mit den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs
und der Reichsverfaſſung über die Zuläſſigkeit der Einwirkung auf
den Willen Anderer und mit S 888 der Civilproceßordnung, der die
Durchführung eines cwilrechtlichen Anſpruchs auf Fortſetzung eines
Dienſtverhältniſſes mittels Zwangsmaßregeln verbietet.

Staatsſekretär Nieberding erklärt ſich bereit, die Interpellation
ſofort zu beantworten.

Abg. Stadthagen (Soz.) begründet die Jnierpellation in längeren
Ausführungen, die ſich im Weſentlichen mit dem Jnhalt der ſchrift-
lichen Begründang decken. Es handle ſich hier um offene Auf
lehnungen gegen die Reichsverfaſſung und den Reichsgedanken, um
Bruch der beſchworenen Verfaſſung. Selbſt die Konſervativen hätten
früher anerkannt, daß eine Beſtrafung des Kontraktbruchs lediglich
Reichsſache, Sache der Reichsgeſetzgebung ſein köönne. Die Waare
Arbeitskraft, die einzige Waare, die der Arbeiter beſitze, müſſe geſchützt,
nicht mißhandelt werden, wie das hier geſchehe.

Präſident Graf Balleſtrem Herr Stadthagen hat u. A. Mit
lieder einzelſtaatlicher Landesvertretungen Unken genannt. (Heiterkeit.)
Das iſt unzuläſſig.

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die Jnkerpellation hat dem
R ichskanzler Anlaß gegeben, zu unterſuchen, ob die angezogenen
landesgefetzlichen Beſtimmungen mit dem Reichsgeſetz kollidiren.
Selbſt wenn der Reichskanzler ſolche Beſtimmungen nnzweckmähig
hielte, würde er keinen Einſpruch erheben können. Das kann er nur,
wenn ſolche Beſtimmungen formell gegen das Reichsgeſetz ver
ſt o en. Die Frage der Beſtrafung des Kontraktbrnuches ländlicher
Arbeiter in Anhalt und Reuß j. L. kann unter keinen
der drei Punkie der Jnterpellation gebracht werden es
iſt alſo ein Novum, das vom Vorredner hineingebracht worden iſt.
Führende Blätter ſeiner Partei haben zudem anerkannt, daß die Be
ſlrafung des Kontraktbruchs berechtigt iſt. Die Koalition ländlicher
Arbeiter iſt ſchon ſeit langer Zeit in Folge landesrechtlicher Beſtim
mungen ſtrafbar. Auch kontraktbrüchiges Geſinde kann auf dem
Verwaltung?wege dem Arbeitgeber wieder zugeführt werden. Dieſe
Beſtimmungen beſtehen neben dem NReichsrecht z Recht. Die Ver
ordnung gegen das Streilpoſtenſtehen in Lübeck iſt nicht vereinzelt.

ei der Begründung des Geſetzentwurfs zum Schutze
des gewerblichen Eigenthums im vorigen Jahre wurde
darauf unwiderſprochen hingewieſen, daß ähnliche Vorſchriften auf
verſchiedenen Stellen beſte nen. Dieſe Beſtimmungen beruben auf den
Abſchnitten 7 und 8 des Strafgeſetzouches. Durch Entſcheidung des
Reichsgerichts vom 20. März 1898 iſt zudem feſtgeſtellt worden, daß
Abſchnitt 7 des Strafgeſetzbuches nicht die Abſicht hat, eine ab
ſchließen de Regelung der Materie vorzunehmen, ſo daß Delikte
ähnlicher Art nicht ſtrafbar ſeien. Dieſelbe Entſcheidung iſt
am 7. Mai dieſes Jahres gefällt worden. Jch ſchließe damit, daß
in Folge deſſen dem Reichskanzler die Legitimation fehlt,
gegen ſolche Beſtimmungen Vorſtellungen zu erbeben dasſelbe
gilt von dem zweiten Punkt, daß gegen kontraktbrüchige ländliche
Arbeiter im Verwaltungswege eingeſchritten werden darf. (Der
Staatsſekretär wird bei der zuneh nenden Unruhe des Hauſes trotz
wiederholter Glockenzeichen des Präſidenten im Einzelnen unver-
ſtändlich.) Auch im ießten Punlt kann ſich der Reichskanzler der
Jnitiative der Jnterpellanten nicht anſchließen. Das Reichsgericht
hat bereits entſchieden, daß eine Verletzung des S 152 der Reichs-
gewerbeordnung nicht vorliegt. Die Arbeiter dürfen ſich mit der
Beſſerung ihrer wirihſchaftlichen Lage beſchäftigen; ſie müſſen
ſich aber eben ſo wie alle and ren Bürger den Geſetzen
fügen. Geſetze die nur dazu erlaſſen würden das
Koalitionsrecht einzuſchränken, wären ungiltig. Wenn aber das
Geſetz einen anderen Zweck verfolgt und dabei zu einer Beſchränkung
des Koalitionsrechtes führt, ſo müſſen die Arbeiter ſich das gefallen
laſſen. Die Verordnung in Lübeck hat nicht den Zweck, ſich gegen
das Streikpoſtenſtehen als ſolches zu richten, ſie will nur die Ordnung
und den Verkehr auf den Straßen aufrecht erhalten. Es iſt alſo
dem Reichskanzler unmöglich, dagegen einzuſchreiten.

Gerichtshöfe zu der

Soliten die l

Ueberzeugung kommen daß dieſe
Verordnung mit dem Reichsrechte in Widerſpruch ſteht, dann
finden die Betroffenen ſchon ihren Schutz der Gerichte, die die Ver
ordnung als nicht anwendbar erklären werden. Der Reichskanzler
iſt alſo im Recht, das Einſchreiten im Sinne der Jnterpellanten ab
zulehnen. Beifall rechts:)

Auf Antrag Singer, für den auch Centrum, Nationalliberale
und Freiſinnige ſtimmen, erfolgt die Beſprechung der Jnter
pellation

Abg. Baſſermann (natl.) erklärt, die Ausführungen des
Staatsſekretärs über das lübiſche Verbot des Streikpoſtenſtehens
hätten ihn nicht überzeugt. Ein allgemeines Verbot des Streik
poſtenſtehens an ſich ſei aber unbedingt ein unzuläſſiger Eingriff in
das Koalitionsrecht, wie es die Gewerbeordnung feſtlege. Zum
Allermindeſten ſei das Verbot eine unzuläſſige, einzelſtaatliche
Ergänzung der reichsrechtlichen Beſtimmungen in den S 152
und 153 der Reichs Gewerbeordnung. Solche einzelſtaatliche
Ergänzungen des Reichsrechts ſeien abſolut unſtatthaft; auch
ſei das Verbot ſo klar, daß Mißverſtändniſſe darüber garnicht
möglich ſeien, und daß auch eine nachträgtiche Deklaration des Lübecker
Senats daran nichts ändern könne. Es ſei ja richtig, daß über die
Giltigkeit einer ſolchen Verordnung die Gerichte zu entſcheiden haben,
aber bei ſo eclatanten Verletzungen des Reichsrechts müßte doch unter
allen Umſtänden der Bundesrath einſchreiten. Was die Beſtrafung
des Kontraktbruchs gewerblicher Arbeiter anlange, ſo ſteße feſt, daß
der Gewerbearbeitsvertrag reichsrechtlich geregelt ſei, die Einzelſtaaten alſo
hierüber nicht zu beſtimmen haben. Mit dem Kontrakt landwirthſchaft-
licher Arbeiter allerdings liege die Sache anders, denn die Angelegenheiten
des Arbeitsvertrags landwirthſchaftlicher Arbeiter ſeien nicht reichs
geſezlich geregelt, ſondern Sache der Einzelſtaaten. Ganz anderer
Anſicht als der Staatsſekretär ſei er auch in Bezug auf die Straf
beſtimmungen in dem Anhaltiſchen und Reußiſchen Geſetz, betreffend
Verabredungen ländlicher Arbeiter, beziehentlich Nöthigung zum Bei-
tritt derſelben. Hierüber habe das Strafgeſetzbuch Beſtimmungen
getroffen, und darüber hinaus dürfe die Landesgeſetzgebung nicht
ergänzend eintreten ſo etwas ſchaffe nur Rechtsunſicherseit und
ſchädige das Anſehen des Reiches.

Abg. Spahn (Ctr.) ſtimmt in Bezug auf das ländliche Geſetz
gegen das Streikpoſtenſtehen dem Vorredner zu. Die Frage des
Kontraktbruchs ländlicher Arbeiter ſei allerdings der Einzelgeſetzgebung
überlaſſen, aber er warne davor, dieſen Weg zu betreten. Eine ein

heitliche Regelung ſeitens des Reiches ſei auch auf dieſem Gebiet das
Richtigere.

Abg. MüllerMeiningen (frſ. Vp.) erklärt ſich in Uebereinſtimmung
mit den Abgg. Vaſſermann und Spahn hinſichtlich des Streikpoſten-
ſtehens. Redner wendet ſich weiter namentlich gegen die Beſtrafung
des Kontraktbruchs ländlicher Arbeiter. Weshalb ſollten dieſe anders
behandelt werden, als die gewerblichen Arbeiter. Auch für dieſe eine
Beſtrafung des Kontraktbruchs in die Gewerbeordnung hineinzu
bringen, würde man ſich doch wohl hüten. Seiner Anſicht nach be
deute auch bei den landwirthſchaftlichen Arbeitern die Beſtrafung des
Kontrakibruchs einen Eingriff in die Reichsgeſetzgebung. Mit ſolchen
Ausnahmegeſetzen gegen die Landarbeiter werde man die Leutenoth
nicht beſeitigen.

Abg. Röſicke (wild) ſchließt ſich dem Vorredner an und bedauert
als Vertreter von Anhalt, daß anſcheinend auch noch andere Staaten
dem von dort gegebenen Beiſpiel zu folgen ſich anſchickten.

Abg. Graf Kliuckowwſtrvem (konſ.) erklärt zunächſt, die An
gaben über die Lage der Landarbeiter in Oſtpreußen ſeien durchaus
irrige. Daß die, der italieniſchen Regierung zugeſchriebenen, amtlichen
Aus 'aſſungen hierüber, und die derſelben nachgeſagte Warnung an
die italieniſchen Arbeiter, nach Oſtoreußen zu gehen, auf Thatſache
beruhen ſoliten, halte er für ganz unmöglich, denn die italieniſche
Regierung würde damit einen groben Grad von Unwiſſenheit dar
thun. Selbſt die „Hartungſche Zeitung“ in Königsberg habe ſoviel
Patriotismus gehabt, jene Angaben über die Lage der ländlichen
Arbeiter in Oſtpreußen als unwahr zurückzu veiſen. Sollte wider
Erwarten die Kundgebung der italieniſchen Regierung authentiſch
ſein, ſo erwarte er, daß unſere Regierung auf die dortige aufklärend
einwirken werde.

Abg. Heine (Soz.) vertritt nochmals die Wünſche der Jnter
pellanten, dabei betonend, daß es ſich unter ſolchen Umſtänden, wie
ſie jetzt vorlägen, um eine Sklaverei der Landarbeiter handle.
Redner tritt weiter namentlich den rechtlichen Darlegungen des
Staatsſekretärs entgegen.

Hanſeatiſcher Geſandter Dr. Kluegmann Die Mißſtände, die
in der Denkſchrift zur Vorlage zum Schutze Arbeitswilliger aufgezählt
ſind, beſtanden in Lübeck ſchon lange, ſo daß ſich der Senat zu der
Streifpoſtenverordnung entſchloß. Das Koalitionsrecht der Arbeiter
will der Senat nicht ſchädigzen. Es iſt Uebertreibung, wenn man
ſagt, das Koalitionsrecht der Arbeiter, das ja reichsgeſetzlich geſichert
iſt, könne ohne Streilpoſten nicht durchgeführt werden. Es ſind ja
ſeit Erlaß dec Verordnung mehrere Streiks durchgeführt.

Staatsſekretär Graf Vülow: Es iſt hier von einer amtlichen
Warnung der italieniſchen Regierung vor dem Auswandern nach
Oſtpreußen die Rede geweſen. Ich will nur konſtatiren, daß es ſich
nicht um eine amtliche Kundgebung handelt. Die Notiz ſtanz
in einem Blatt, das eiwa den in unſerem Reichsamt des Jnnern
herausgegebenen „Nachrichten für Handel und Jnduſtrie“ entſpricht.
Eine Reihe von Staaten hat das Beſtreben, ihre Arbeiter von der
NAuswanderung nach anderen Staaten abzuhalten. Dazu gehört auch die
Darſtellung der Arbeits verhältniſſe in anderen Ländern. (Heiterkeit.) Jn
dieſemFall iſt die italieniſcheRegierung von ihren Agenten falſch informirt
worden. (Lachen links, Beifall rechts.) Wir ſind natürlich dieſen
falſchen Behauptungen ſoſort entgegengetreten und bemüht geweſen,
dieſe irrthümlichen Vorſtellungen zu beſeitigen. (Oho! linls. Leb-
hafter Beifall rechts.)

Bundesbevollmächtigter für Reuß j. L. Dr. Panlßen erklärt,
die reußiſche Regierung ſtehe rechtlich durchaus auf dem Standpunkt
des Staatsſekretärs des Reichsjuſtizamts, und bemerk!, daß das Vor
gehen ſeiner Regierung in keiner Weiſe illoyal ſei. Die Materie
des Kontraktbruchs ländlicher Arbeiter ſei reichsgeſetzlich noch nicht
geregelt, die Landesgeſetzgebung ſei alſo hie:für zuſtändig.

Abg. Schwarz (Soz.): Die Ausſchreitungen, von denen der
hanſealiſche Bundesbevollmächtigte ſprach, ſind nicht durch die Streiken
den und noch weniger durch die Streikpoſtenſteher verurſacht worden,
ſondern vielmehr durch die Arbeitgeber, die mit Revolver und Knüttel
gegen die Streilenden vorgehen ließen.

Abg. Röſicke (konſ.) polemiſirt gegen die die ländlichen Arbeiter



r rältniſſe betreffenden Ausführungen des Abgeordneten Stadthagen.
S en ländlichen Arbeitern gehe es ſehr gut. Herr Stadthagen möge doch
einmal einen verhungerten Landarbeiter auf den Tiſch des Hauſes
niederlegen. So etwas gebe es eben nicht. Der Naturallohn ſei
äußerſt ſegensreich, ſeinen Wecth lerne der Arbeiter erſt ſchätzen, wenn
er in die Stadt komme und dort Alles kaufen müſſe.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Bandert (Soz.) wird die
Debatte geſchloſſen.

Es folgt die zweite Berathung des Reichs- Seuchen
geſetze s. Die 8 1--13 werden debattelos angenommen. Bei
s 14 „Abſonderung der kranken Perſonen“ beantragt

Abg. Wurm (Soz.) die Zwangsunterbringung der kranken
Perſonen in einer Heilanſtalt von der Zuſtimmung des behandelnden
Arztes abhängig zu machen, ſowie dieſem überhaupt dieſelben Be
fugniſſe einzuräumen wie den beamteten Aerzten. Nach ausgedehnter
Debatte wird S 14 mit einzelnen Aenderungen angenommen. Auch
der Reſt des Geſetzes, ſowie die Reſolution betreffend die obligatoriſche
L ichenſchan wird angenommen.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 11 Uhr: Rechts
verhältniſſe in den Schutzgebieten; Handels
proviſorium mit England; Seuchen geſetz; Stempel-
geſetz (dritte Leſungen). Schluß der Sitzung 49 Uhr.

Preuſziſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

78. Sitzung vom 11. Juni 1900 11 Uhr.
i Am Miniſtertiſche v. Thielen, Frhr. v. Hammerſtein und Kom

miſſare.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung

des Geſetzentwurfs zur Verhütung der Hochwaſſergefahren in der
Provinz Schleſien.

Abg. Graf Limburg-Stirnm (konſ.): Aus den Erklärungen
der Regierung haben wir entnehmen müſſen, daß ſie beabſichtigt, eine
Anzahl von Waſſerbauprojekten, deren Auswahl ſie ſich vorbehält,
mit der Kanalvorlage zuſammenzufaſſen. Unter normalen Ver
hältniſſen kann und muß man ſolche wirthſchaftlichen
Maßnahmen allein ausführen (Zuſtimmung rechts), namentlich aber
dann darf man ſie nicht mit anderen verquicken, wenn ſeitens der
Regierung bereits beſtimmte Verſprechungen vorliegen. Beifall
rechts.) Dieſem unerhörten Vorgange in dieſem Hauſe iſt
ein noch viel unerhörterer vorausgegangen! (Sehr richtig! rechts.)
Es giebt kaum eine ungerechtere Maßregelung wie die, die man gegen
die Beamten vorgenommen hat, die gegen den Kanal geſtimmt haben.
(Lebhafter Beifall rechts.) Die Verſtimmung hierüber iſt groß (Beifall
rechts); dieſe Männer ſtehen da als Leute, denen ein bitteres Unrecht ge
ſchehen iſt. Die früheren Erklärungen der Negierung haben nichts darüber
enthalten, daß die Regierung dieſen Weg gehen würde, die Erfüllung
ihrer Zuſagen abhängig machen würde von dem Schickſal anderer
e die nichts mit dieſer Sache zu thun haben. Und daß da die

erren, die für die Oder, Elbe u. ſ. w. intereſſikt ſind, die ſchwerſte
eſorgniß hegen, daß auch ihre Forderungen mit dieſer Kanalvorlage

verquickt werden, iſt nicht unbegründet. Jndem ſie durch ihren An
trag ihre Zuſtimmung zu dieſer Vorlage abhängig machen von dem
Zuſtandekommen der von ihnen für nothwendig erkannten Melio-
rationen, verfahren ſie ſachlich ganz richtig, während die Regierung
ſachlich ganz irrational verfährt. (Sehr richtig! rechts.)
Drei ganz getrennte Dinge werden in der Kanalvorlage vereinigt.
Meliorationen gegen Hochwaſſergefahren beſſere Schiffbarmachung von
Flußläufen und Schaffung neuer Waſſerſtraßen. Durch dieſe Verquickung
beſchränkt man die Freiheit der Entſchließung. (Lebhafter Beifall
rechts.) Die Stellung meiner politiſchen Freunde iſt nun folgende
Diejenigen Herren, die in beſtimmter Weiſe für die genannten Flüſſe
intereſſirt ſind, werden, wenn ihr Antrag nicht zur Annahme ge
langt, gegen das Geſetz ſtimmen. Der übrige Theil meiner Partei
wird für das Geſetz ſtimmen, da es ſonſt nie wieder zu einer Ver
ſtändigung mit der Regierung in dieſer Frage kommen könnte. Wir
ſind nämlich der Meinung, es kann in Zukunft nicht anders ſein, als
daß jede Vorlage für ſich behandelt werde. (Lebhafter Beifall rechts.)

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein Jch habe keine
Veranlaſſung, auf die von Neuem angeſchnittene Frage, ob die Maß
regelung der Beamten gerecht war oder nicht, heute hier einzugehen.
Die Regierung hat ihren Standpunkt in dieſer Sache ausgiebig dar-
gelegt. Jch könnte nur wiederholen, was damals geſagt worden iſt,
und habe daher nicht nöthig, die Angriffe hier erneut zurückzuweiſen.
Auf die zweite Frage, wie die Staatsregierung ſich zu den
Vorlagen, die noch in Ausſicht ſtehen, ihrerſeits ſtellen würde, muß
ich ausdrücklich feſtſtellen, daß die Regierung voll ihr Recht wahrt,
wie und in welchem Umfange ſie die Vorlage als untrennbares
Ganze vorlegen will. Auf die Fraze, wie ſich die Regierung zu den
Beſchlüſſen des Hauſes ſtellt, wenn ein Theil der Vorlage an-
genommen, ein anderer abgelehnt wird, kann ich heute noch keine
Erklärung abgeben, um ſo weniger, als die Regierung erſt dann in
der Lage ſein wird, ſich dazu zu entſcheiden, wenn die gefaßten
Beſchlüſſe vorliegen.

Abg Prätorias (konſ.) beſchwert ſich darüber, daß die Land
wirtihſchaftskammern nicht in ausgiebiger Weiſe gehört ſeien.

Geh. Oberregierungsrath v. Seherr-Thoß widerſpricht energiſch
dieſer Behauptung. Große Unruhe rechts.)

Abg. Himburg-Roſenhof (konſ.): Die Elbgebiete, die wir in
unſerem Antrage aufgeführt haben, ſind ſo ſchwer betroffen, daß an
eine gute Ernte nicht mehr zu denken iſt. Das iſt aver ſchon ſeit
Jahren ſo. Beſonders hart getroffen ſind die Altmark, und zwar
nicht nur die unmittelbar an der Elbe gelegenen Theile, ſondern auch
die Anliegen der kleineren Flüſſe; beſonders nenne ich den Kreis
Jerichow noch, und das geht herauf bis zu dem Wahllkreis unſeres
verehrten Herrn Präſidenten v. Kröcher, die Priegnitz. Es würde
zur Beruhigung dienen, wenn die Regierung aus ihrer Reſerve
heraustrete und erklärte, daß ſie wirklich ernſtlich gewillt iſt, hier
bald eine Aenderung eintreten zu laſſen.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein (auf der Tribüne
faſt unverſtändlich) führt aus, daß dieſe Mißſtände der Regierung
nicht unbekannt ſeien und daß ſie ſchon ihre Bereitwilligkeit ausge
ſprochen habe, hier energiſch Abhülfe zu ſchaffen.

Damit ſchließt die Erörterung. Jn der Einzelbera
thung werden die S 1--21 debattelos unverändert angenommen.
8 22 handelt von der Verpflichtung zur Beſeitigung außergewöhnlicher
Waſſergefahr.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.) begründet einen Antrag, den Satz
zu ſtreichen: „Gegen den Beſchluß ſteht hinſichtlich der Höhe der
Entſchädigung binnen 90 Tagen nach der Zuſtellung den Betheiligtendie Beſchreitung des Rechtsweges zu.“ Es ſei ja früher reſchloſen

die Leiſtungen „nach billigem Ermeſſen“ aufzulegen. Eventuell möge
man in dieſen Satz hinter Entſchädigung einſchalten „für die
Lieferung von Materialien und Geſpannen“.

Ein Regierungskommiſſar hält den Hauptantrag des
Vorredners für nicht nöthig, während die Regierung gegen den
Eventualantrag nichts einzuwenden habe.

Abg. r v. Richthofen (konſ.) empfiehlt die Anträge Zedlitz.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) empfiehlt ſeinen Antrag nochmals.
Der S 22 wird nach dem Eventualantrage des Frhrn. v. Zedlitz

angenommen. 823 wird ohne Beſprechung angenommen, desgleichen
der S 24 nach längeren Bemängelungen durch die Abgg. Kirſch
(Centr.), Frhr. v. Richthofen (konſ.). S 25 beſtimmt: „Der
Provinzialverband hat nach Anhörung der Jntereſſentenvertretung
(S 40) e in en einheitlichen Unterhaltungsplan aufzuſtellen welcher
der Feſtſtellung durch den Oberpräſidenlen bedarf. Der Paragraph
25 wird genehmigt, desgleichen nach lurzer Erörterung
über die Befugniſſe des Kreisausſchuſſes, an der ſich die Abgg. Dr.
Lotichius (natlib.), Frhr. von Richthofen und ein
Regierungskommiſſar mit der Erklärung, daß Alles
beim Alten bleibt, betheiligen, der S 26.

s 38 behandelt die Verwendung der ſog. Sicherheitsfonds. Abſatz
3 beſtimmt: „Ueber die Verwendung der Sicherheitsfonds gemäß Ab
ſatz 1 beſchließt der Provinzialausſchuß nach Anhörung der Jnter-
eſſentenvertretung.“

Abg. Graf Strachwitz (Cenlr.) begründet einey, wie er ausführt,
im Intereſſe der Anlieger geſtellten Antrag, dem Abſatz 3 folgenden

Zug zu geben „mit der Maßgabe, daß zur Wiederherſtellung von
och und Nutzwaſſerbecken 43 Abſatz 2), welche durch höhere

zerſtört ſind, die Zuſtimmung der Jntereſſenvertretung
erforderlich iſt.“

Abg. Frhr. v. RNichthofen (freikonſ.): Die Kommiſſion hat ſtets
auf der Seite des Grafen Strachwitz geſtanden, wenn es galt, die
Intereſſenten zu ſchützen. So weit, wie ſein Antrag es will, können
wir nicht gehen.

„„Kin Regierungskommiſſar ſtimmt dem Vorredner zu. Zu einem
Mißtrauen liege kein Grund vor.

„Abg. Kopſch (fr. Vp.): Die Annahme des Antrages könnte ein
Mißtrauen gegen die Thalſperren bedeuten, zu dem kein Anlaß vor
liegt. Jch bitte, obwohl ich im Prinzip mit dem Grafen Strachwitz
einverſtanden bin, um Ablehnung ſeines Antrages.

Abg. Graf Strachwitz (Centr.) zieht ſeinen Antrag zurück.
S 38 wird unverändert angenommen, desgleichen die S 39 und

40 werden genehmigt.
8 41 wird nach Bemerkungen der Abgg. BänſchSchmidtlein (freik.),

des Frhrn. v. Richthofen (konſ.), des Geh. Oberregierungsraths
v. Seherr-Thoß des Frhrn. v. Zedlitz mit einer Faſſungsänderung
des Abg. Frhrn. v. Richthofen (konſ.) angenommen.

Der Reſt des Geſetzes wird gleichfalls genehmigt und ebenſo das
Geſetz im Ganzen gegen einige konſervative Stimmen.

ie zu dem Geſetz eingegangenen Bittſchrif ten werden
durch dieſe Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt.

Es folgen Reſolutionen:
1. Das in zweiter Leſung bereits angenommene Erſuchen an die

Regierung baldmöglichſt mit der geplanten Verbauung der Wildbäche
und dem Bau der Stauweiber vorzugehen.

2. Die Abgg. v. Arnim (konſ.) und v. Neumanu-Hanſeberg
(konſ.) erſuchen „Unverzüglich Maßnahmen zur Verhütung ſchäd
licher Ueberſchwemmungen im Laufe der unteren Oder zu ergreifen.“

3. Die Centrumsabgeordneten Letocha und Genoſſen fordern
„Thunlichſt bald Maßnahmen zur Verhütung von Ueder-

ſchwemmungen und Hochwaſſeigefahren im oberſten Laufe der Oder
von der Landesgrenze bei Olſa bis Koſel und der auf dieſer Strecke
in S „Oder einmündenden Nebenflüſſe Oppa und Zinna zu er-
greifen.“

Die Reſolutionen werden nach längerer Debatte ſämmtlich an
genommen.

Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen
vom 1. März 1900 betreffend den weiteren Ausbau der Fahr
bahn in der Außenweſer wird auf Vorſchlag des Präſidenten
mit Zuſtimmung der Regierung in einmaliger Berathung ge
nehmigt.

Es folgen Petitionen von lokalem Jntereſſe.
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr: Interpellation Cahensly,

belreffend den Untergang des Trajektſchiffes zwiſchen Rüdesheim und
Bingen, kleinere Vorlagen, Petitionen. Schluß nach 4 Uhr.

Herrenhaus.
12. Sitzung vom 11. Juni.

be Miniſtertiſche: Dr. von Miquel, Frhr. von Rhein
aben.

Präſident Fürſt zu Wied ſpricht vor Eintritt in die Tagesordnung den Mitgliedern für die ihm während ſeiner Krankheit er
wieſene Theilnahme ſeinen Dank aus.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des
vom Abgeordnetenhauſe zurückgelangten Geſetzentwurfes über die
Zwangserziehung Minderjähriger. Die Kommiſſion
deantragt, dem Geſetzentwurf in der vom Abgeordnetenhauſe be-
ſchloſſenen Faſſung zuzuſtimmen.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben: Das Abgeordnetenhaus hat
im S 10 die Regierungsvorlage wieder hergeſtellt Es hat be-
ſtimmt, daß Zöglinge nicht in Arbeitshäuſern oder Landarmenhäuſern
untergebracht werden dürfen, während das Herrenhaus dies unter
gewiſſen Bedingungen geſtatten wollte. Der Unterſchied iſt nur ein
ſcheinbarer es kann ruhig ein leerſtehender Flügel eines Arbeits
hauſes für die Unterbringung der Zwangszöglinge benutzt werden,
ſobald nur verhindert iſt, daß die Zöglinge mit den Korrigenden
zuſammenkommen, denn dann ſind ſie nicht in einem Arbeitshauſe
untergebracht. Auch die Oekonomie und die Leitung kann getroſt
für beide Anſtalten gemeinſam ſein der Unterſchied iſt alſo, wie
geſagt, nur ein ſcheinbarer und kein materieller. Stimmen Sie alſo
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes zu, damit das Geſetz zu
Stande kommt. (Beifall.)

Oberbürgermeiſter Struckmann: Ich kann dieſer Jnterpretation
nicht zuſtimmen jetzt wird auf einmal dem, was das Abgeordneten
haus beſchloſſen hat, ein ganz anderer Sinn untergelegt, und es
könnte den Anſchein erwecken, als hätten wir das ganze Geſetz falſch
aufgefaßt. Der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes unterſcheidet ſich
ſehr weſentlich von dem des Herrenhauſes. Beide Anſtalten müſſen
vollkommen getrennt ſein, denn der Geiſt einer Korrigenden- Anſtalt
darf nicht der in e'ner Erziehungsanoalt herrſchende ſein. Der
Leiter einer Korrigenden- Anſtalt eignet ſich nicht für die Leitung
einer Erziehungsanſta t. Natürlich werde ich dem S 10 in der Faſſung
des Abgeordnetenhanſes zuſtimmen ich verwahre mich aber aus
ad en die Jnterpretatiou, die der Miniſter dieſem Paragraphen
gegeben hat.

Freiherr v. Manteuffel: Jch finde die jetzige Ueberſchrift
äußerſt geſchmacklos; allerdings tröſte ich mich damit, daß der Aus
druck Fürſorgeerziehung doch nicht in's Volk dringt. Wir wollen
einen Zwang ausüben und deshalb den Namen Zwangserziehung
ſtehen laſſen.

Dr. v. Levetzow Jch betrachte die Faſſung des Abgeord
netenhauſes als eine Verſchlechterung im Sinne des Herrn Struck-
mann, denn daß Korrigenden und Zöglinge vermiſcht untergebracht
werden ſollen, hat Niemand von uns gedacht. Der Miniſter hat die
Jntentionen des Hauſes durchaus richtig aufgefaßt.

Nach weiteren Bemerkungen von Struckmann und
Dr. Gieſe wird der Entwurf in der Faſſung des Abgeordneten
hauſes angenommen.

Es folgt die n des Geſetzentwurfs betreffend die Bil-
dung der Wahlabtheilungen bei den Gemeinde
wahlen. Die Kommiſſion beantragt, das Geſetz unverändert an
zunehmen.Hbervürgermeiſler Becker-Köln beankragt durch Geſetz für alle

Städte über 10 000 Einwohner die Zwölftelung einzuführen. Jm
Falle der Aolehnung dieſes Antrages beantragt er, den Gemeinden
die Entſcheidung darüber zu überigſſen, ob ſie das modificirte Durch
ſchnittsprincip, den qualificirten Durchſchnitt oder die Zwölftelung
einführen wollen. Sollte auch dieſer Antrag adgelehnt werden, ſo
beantragt er als 2. Eventualantrag, daß zur Beſchlußfaſſung über die
erſte Einführung der Ortsſtatuten die einfache Mehrheit genügt, daß
es zur Abänderung oder Aufhebung aber einer Mehrheit dedarf.

Miniſter Hrhr. v. Rheinbaben: Das Geſetz ſoll die Zuſtände
vor 1892 wieder herſtellen. Beſeitigen wir nicht die Auswüchſe des
DreiklaſſenWahlſyſtems, ſo legen wir damit die Axt an die Wurzel
dieſes Syſtems überhaupt. Dein Rechenexempel des Vorredners ver
mag ich beim beſten Willen nicht zu folgen; das Princip der Zwölftelung
bedeutet ein theilweiſes Aufgeben des Princips des Dreiklaſſenwahlrechts;
das veränderte Durchſchnittsprincip paßt fich viel beſſer dem Drei
klaſſenwahlſyſtem an, es iſt innerlich viel berechtigter. Ein abſolut
richtiges Princip giedt es ja bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe
in der Monarchie überhaupt nicht. Vielfach wird durch die Zwölftelung
noch nicht einmal der Zuſtand des Jahres 1891 wieder hergeſtellt.
Wir müſſen der Verſchiedenheit der Verhältniſſe Rechnung tragen,
indem wir verſchiedene Modalitäten zulaſſen. Ueber die Zweidriktel
mehrheit ließe ſich reden auch die Regierungsvorlage hatte ja
die einfache Mehrheit vorgeſchlagen, aber die Debatten im
Abgeordnetenhauſe haben doch gezeigt, daß das Geſetz ſcheitern wird,
wenn wir darauf beſtehe würden. Jch würde es lebhaft de

ſpenn die Wahlreform jetzt zum dritten Mal ſcheitern ſollte.
(Beifall.

Hierauf werden die 88 1 und 2 des Entwurfes unter Ablehnung
der Anträge Becker in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes ange
nommen, ebenſo der von dem Ortsſtatut handelnde S 3, nachdem

ruſſiſcher Leutnant wurde verivundet.

Oberbürgermeiſter BeckerBreslau die Streichung dieſes Paragraphen
empfohlen hat.

832 beſtimmt, daß es zur Beſchlußfaſſung über das Ortsſtatut
einer Zweidrittelmehrheit bedarf. Auf Anfrage des Grafen Eulenburg
erklärt Miniſter Frhr. v. Rheinhaben, daß nur die Stadtverordneten

während bei der Beſchlußfaſſung des Magiftrats die einfache Mehrheit
genügt. Hierauf wird S 4 angenommen, ebenſo die 88 5 und 6.

Nach S 7 tritt das Geſetz am 1. Januar 1901 in Kraft.
Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt-Erfurt beantragt, daß die Be

ſtimmung über die Zuläſſigkeit der Bilduug von Abſtimmungsbezirken
bereits am 1. Oktober d. J. in Kraft treten ſoll. Der Antrag
wird, nachdem Miniſter Frhr. v. Rheinbaben ihn bekämpft hat, ab
r Das Geſetz iſt alſo unverändert nach den

eſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes genehmigt
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung Dienstag

1x Uhr. Geſetz über die Haftpflichtung der Gemeinden in den Pro
vinzen Hannover und Weſtfalen zur Bullenhaltung, Geſetzentwurf
über die Wagrenhausſteuer und Geſetzentwurf über die Gewährung
von Zwiſchenkredit bei Rentengutsgründungen.

Ausland.
Afrika.

Von de Ahantis. Vom Tſchadſee.
„Daily Expreß“ meldet aus Praſo (Goldküſte) vom Sonnabend

Hauptquartier und Stab der Entſatzkolonne ſind in London am
Sonntag Nachmittag eingetroffen, und ſtehen jetzt auf halbem Wege
nach Kumaſſti. Jn 4 Tagen wurden von Cape Coaſt Caſtle aus
60 Meilen zurü legt

Der franzöſiſche Miniſter für die Kolonien erhielt vom Gouverneur
des franzöſiſchen KongoGebietes eine Depeſche mit der Meldung, daß
verſchiedene Miſſionen, welche in dem Gebiet des Tſchad-Sees
thätig ſind, darunter die Miſſion Foureau-Lamy, am 13. März
ſüdlich vom Tſchadſee zuſammengetroffen ſeien alle Mitglieder der
Miſſionen befinden ſich in guter Geſundheit.

Der Aufſtand in China.
Die Vorkehrungen der fremden Mächte haben bisher keinen

Eindruck auf die Aufſtändigen gemacht. Der Aufruhr nimmt
vielmehr 5t offen von der KaiſerinWittwe unterſtützt, einen
immer gefährlicheren Charakter an. Der plötzlich entfeſſelte
Heß gegen die Ausländer und die von ihnen ins Land gebrachte

riſtliche Religion macht ſich in grauſamen Mordthaten ſowohl
gegen Europäer wie gegen chineſiſche Chriſten Luft. Von einer
Geſellſchaft von 30 Europäern ſind, den uns
heute vorliegenden Meldungen zufolge, ſieben auf
ſchreckliche Weiſe von den Boxern unmgebracht
worden, während gleichzeitig 75 chriſtliche Chineſen
lebendig verbrannt wurden. Wie aus Peking tele
graphirt wird, wurde dort der Sekretär der belgiſchen Geſandt-
ſchaft von chineſiſchen Soldaten angefallen und geſchlagen. Jn
Berichten aus Peking heißt es, daß die Lage dort bedrohlich
und Beiſtand dringend nothwendig ſei. Jn Tunachow, dem
Flußhafen von Peking, iſt die amerikaniſche Miſſion s
anſtalt von den Aufrührern niedergebrannt worden.
Das dicht vor einem Stadtthor Pekings gelegene Sommerhaus
des Jnternationalen Klubs iſt ebenfalls durch Brandlegung zer
ſtört worden.

Einer Londoner Meldung zufolge wurde eine Koſaken
Abtheilung, die einen Aufklärungsritt um Tientſin unter
nahm, von einigen Tauſend mit Gewehren, Speeren und
Schwertern bewaffneten Eingeborenen angegriffen. Die Koſaken
feuerten auf die Angreifer und tödteten mehrere derſelben. Ein

u Die Unruhen haben
jetzt nach Niutſchwang übergegriffen, wo der Geſchäftsverkehr
ſtockt. Wir verzeichnen folgende Telegramme

London, 11. Juni. Nach Telegrammen aus Shanghai ſollen
die Mächte beabſichtigen, ca. 10 000 Mann nach Peking zu ſchicken.

Die Partei der Kaiſerin Mutter ſei entſchloſſenzu kämpfen. Aus Peking wurde geſtern telegraphirt, die Lage
wird ernſter. Der Kaiſer und die Kaiſerin kehrten nach Peking zu
rück, eskortirt von Soldaten unter Tungfuhſiang. Jn Peking
dauert die Chriſtenverfolgung fort. Die meiſten
Miſſionen ſind geſchloſſen und unter Schutz der Geſandtſchaftswachen
geſtellt. Aus Hongkong wird telegraphirt, daß 500 Mann der engliſch
aſiatiſchen Artillerie Befehl erhielten, nach Norden zu gehen. Weitere
Abtheilungen der Hongkonger Garniſon dürften folgen.
London, l1. Juni. Aus Shangbai werden folgende Einzel
heiten über die Ermordungen von Bahningenieuren
gemeldet Dreißig Europäer einſchließlich ſechs Damen und ein Kind
verließen We in zwölf Booten. Sie verirrten ſich und
ſtrandeten. Die Boxer gaben Feuer mit Büchſen und hölzernen
Kanonen. Beim Landen wurden drei Männer und eine Dame von
den Uebrigen getrennt und auf entſetzliche Weiſe er
mordet. Die Anderen kämpften ſich weiter bis Tientſin. Die
Männer marſchirten außen, die Frauen in der Mitte. Jn dreiein
halb Tagen erſchoſſen ſie wenigſtens hundert Boxer. Zwölf Meilen
von Tientſin verſchwanden drei Männer und wurden ermordet.

Peking, 9. Juni. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Die Zahl und die Verwegenheit der Boxers in Peking ſelbſt nimmt
beſtändig zu. Die Straße, in welcher die Geſandtſchaften gelegen
ſind, iſt fortwährend mit einer verdächtigen Volksmaſſe angefüllt
Die Proteſtanten in der Methodiſtenmiſſion haben eine kleine aus
wärtige Wachmannſchaft. Man glaubt, daß die Katholiken, falls ſie
angegriffen werden ſollten, guten Widerſtand leiſten können.

Peking, 11. Juni. Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)
In der von den Boxers am 9. d. M. niedergebrannten amerikaniſchenRiſſionsanſtalt in Tung-chow ſind mehr als 40 eingeborene Chriſten

getödtet worden.
London, 11. Juni. „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai

von geſtern Die Bahnlinie von Tientſin nach Peking wird von Ab
theilungen der fremden Truppen unter dem Schutze von Kanonen,
die auf Panzerzügen montirt ſind, wieder in Stand geſetzt.
Wenn dieſe Arbeiten beendet ſind ſollen 10900 Mann aller
Nationalitäten mit der Bahn zur Beſetzung Pekings entſandt werden.
Geſtern wurde eine Koſaken-Abtheilung, die einen Auftklärungsritt
um Tientſin unternahm, von einigen Tauſend mit Gewehren,
Speeren und Schwertern bewaffneten Eingeborenen angegriffen
Die Koſaken feuerten auf die Angreifer und tödteten mehrere der
ſelben. Ein ruſſiſcher Leutnant wurde verwundet. Die Unruhen

ort nach Niutſchwang übergegriffen, wo der Geſchäftsver
ehr

London, 11. Juni. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Peking vom 9. d. M. gemeldet Ein heute früh erlaſſenes Edict be
auftragt den Militärgouverneur, mit Kavallerie und Infanterie für
Aufrechterhaltung der Ruhe in den Straßen zu ſorgen die Straße,
in welcher die Geſandtſchaften ſich befinden, iſt trotzdem mit Geſindel
angefüllt, daß auf die leiſeſte Provokation zu jeder Miſſethat bereit iſt.Der engliſche Geſandte Macdonald hat wo und der amerikaniſche Ge

ſandteConger zwanzig Matroſen zumSchutze des MethodiſtenMißdon, wo
die Proteſtanten aller Richtungen verſammelt ſind, entſandt. Die
eingeborenen Geſchäftsleute ſind ſehr beunruhigt über das ſtändige
Zunehmen der Boxerbewegung, obgleich Plünderung von Läden von
Eingeborenen noch nicht vorgekommen ſind. Der Kadin und die
Kadende ſind beute Nachmittag in den Sommerpalaſt zurückgekehrt
in V n der gebildeten Chineſen wird das als ein gutes Zeichen
angeſehen.

Aus Tientſin wird dem Reuterſchen Bureau von geſtern
emeldet: Die a Verbindung zwiſchen T ientſin und
eking iſt unterbrochen, heute früh find alle Nordchineſiſchen Eiſen

bahnen außer Betrieb. Wegen der Schwierigkeit, vom Vicekönig
die Erlaubniß für die Expedirung eines dritten Sonderzuges

ine den Beſchluß mit Zweidrittelmehrheit ſtellen darf,

Ver
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grh Peking za etlangen, beſetzien Re fremden Truppen Me
agen, worauf der chineſiſche Lokomotivführer mit der Maſchine
vonfuhr und Andere das Geleis aufriſſen. Die fremden
ruppen trieben die Eingeborenen mit dem

Bajonett zurück und bemächtigten ſich der Lokomotive. Alsder VLieetsnig hiervon Kenntniß erhielt, ertheilte er die Erlaubniß

zum Abgang des Zuges.
London, 11. Juni. Die Abendblätter veröffentlichen ein

Telegramm aus Tientſin, dem zufolge die Kaiſerin Wittwe nach der
ruſſiſchen Legation in Peking geflüchtet iſt. (Man muß abwarten,
ob dieſe auffällige Nachricht ſich beſtätigen wird.)

Die Verſchärfung der Gefahr hat natürlich zu einer Ver
mehrung der zur Bekämpfung der Bewegung aufgebotenen
internationalen Streitkräfte geführt. Deutſchland bleibt hinter
den übrigen Mächten nicht h Wie ſchon gemeldet, iſt S.
M. S. „Hertha“, Kommandant Kapitän zur See von Uſedom,
mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, ViceAdmiral Bende-

mann an Bord, in Tongku eingetroffen. S. M. S„Han ſa Kommandant zur See Kapitän Pohl, iſt ebenfalls
in TDongku eingetroffen. Mannſchaften von beiden Kreuzern
waren ſchon am Sonnabend in Tientſin angekommen. Das
Kanonenboot „Diger“ geht am 16. Juni von Kiel nach
Oſtaſien ab.

Weitere Einzelheiten über die Anzahl und die Bewegungen
der fremden Truppen berichten folgende Telegramme:

Peking, 10. Juni. Deutſcherſeits wurde die Schutz
wache in Tientſin durch 30 Matroſen von S. M. S. „Jrene“
und 25 Mann vom Seebataillon vermehrt. Mehrere hundert
deutſche Matroſen ſind von Tientſin nach hier unterwegs. Bald da
rauf brachen auch etwa 1450 Mannſchaften anderer Nationen von
Tientſin nach hier auf.

om, 10. Juni. Der Marineminiſter erklärt die Nachricht von
der beabſichtigten Entſendung der Kriegsſchiffe „Colombo“ und
„Veſuvio“ nach China für falſch.

Waſhington, 11. Juni. Nach einem hier eingetroffenen
Telegramm iſt das amerikaniſche Kriegsſchiff „Mono
cacy“ in Taku eingetroffen.

London, 12. Juni. Dalziels Bureau meldet aus Shanghai:
Nach Telegrammen aus Tientſin landeten 4000 Mann ruſſiſcher
Truppen mit Geſchützen und marſchiren auf Peking. 500 Boxer
griffen die ausländiſche Niederiaſſung in Tſchifu an. Die Boxer

und chineſiſchen Soldaten zerſtörten den Tele-
graphen zwiſchen Tientſin und Pekin

Der Krieg in Südafrika
Der Guerillakrieg dauert fort. Vom General

Botha liegt die Meldung vor, daß er die Drakensberge
überſchritten hat und in den Oranjeſtaat eingedrungen iſt. Aus
London erhalten wir darüber folgendes Telegramm:

Die „Central News“ melden aus dem Hauptquartier in Natal
vom Sonntag: Bullers Streitkräfte befinden ſich jetzt in der

ranje-Riverkolonie und werden heute Nacht eine Stellung
an der Straßenkreuzung von Gansplei und Klipriver
beſetzen. Der Vormarſch ſtieß nur auf leichten Widerſtand einer
ſchwachen Abtheilung Buren, welche ein Geſchütz mit ſich führten.
Dieſelben wurden durch Artilleriefeuer zerſtreut. Geſtern wurde ein
Transport glücklich über Bothas-Paß gebracht. Während des
e Vorrückens wurde auch gelegentlich Transvaalgebiet über-

ritten.
Das „Reuterſche Bureau“ ſendet über dieſelben Vorgänge

folgenden Bericht:
General Bullers Streitmacht hat eine nordöſtliche Richtung ein

geſchlagen und nahe an der Grenze von Transvaal und
dem Oranjefreiſtaat ein Lager bezogen. Nachdem die Truppen
acht Meilen marſchirt waren, ſtießen ſie auf Widerſtand, jedoch zogen
die Buren ſich zurück, als die britiſche ſchwere Artillerie in Thätigkeit
trat. Später leiſtete der Feind abermals Widerſtand an einem
Bergrücken vor Gansvlei.

ine Depeſche General Bullers aus ſeinem Hauptquartier
in Natal von geſtern früh meldet:

Die britiſchen Streitkräfte haben ſich in der vergangenen Nacht
am Klipriver beim Zuſammenfluß mit dem Gansvlei koncentrirt.
Wir kamen bei dem dortigen Paſſe einer etwa 3000 Mann ſtarken
feindlichen Abtheilung zuvor, welche die Abſicht gehabt haben
dürfte, denſelben zu beſetzen, ſich aber zurückzog, ſobald unſere ſchweren
Geſchütze das Feuer eröffneten. Die leichten füdafrikaniſchen Reiter
und die zweite Kavalleriebrigade hatten, während ſie unſere linke
Flanke deckten, ein ſcharfes Gefecht. Unſere Verluſte belaufen ſich
auf etwa 6 Todte und 7 Verwundete.

Ein Telegramm des Generals Foreſtier-Walker
aus Kapſtadt vom 10. Juni an das Kriegsminiſterium beſagt:

General Kelly-Kenny meldet aus Bloemfontein vom
10. Juni Morgens, daß Lord Methuen mit dem größten Theile ſeiner
Diviſion am 8. Juni Morgens zehn Meilen ſüdlich von Heilbron,
wo wie verlautete, General Colville mit der Hochländerbrigade
ſtand ein Gefecht hatte. Lord Methuen verließ Lindley

am 5. Juni mit großen Vorräthen für ſich und für Colville
und ließ Oberſt Paget in Lindley mit genügender
Streitmacht und Vorräthen zurück, um dieſe Stadt zu halten. Kelley-
Kenny hatte dem Oberſt Knox befohlen, die Vorpoſten des Feindes
zu bedrängen, indem er glaubte, daß die Berichte über deſſen Streit-
kräfte übertrieben ſeien. Jetzt ſei alles ruhig und es herrſche keine
Beſorgniß betreffend den ſüdlichen Theil des Diſtriktes. Die Ver
bindungen mit Kroonſtad nach Norden zu, ſeien jedoch ſeit dem
6. Juni unterbrochen.

Ein weiteres Telegramm aus Kapſtadt berichtet über die
Verluſte des Derbyſhire- Regiments am 7. Juni. Es ſeien viele
Leute ſchwer verwundet und nur 6 Mann des vierten Vataillons
entkommen. Der amtliche Bericht lautet:

Am 7. Juni fand ein Gefecht bei Roodedal ſtatt, bei welchem
15 Wann und 2 Offiziere des vierten Bataillons des Derbyſſhire-
Regiments getödtet, 71 Mann und 5 Offiziere verwundet, die übrigen
gefangen genommen wurden. Lord Methuen hatte am 8. Juni
morgens mit der Hauptmatht ſeiner Diviſion ein Gefecht zehn
Meilen ſüdlich von Heilbron.

Weiter iſt noch zu melden
London, 11. Juni. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus

Ventersdorp vom 10. d. M.: 250 Buren haben bisher hier die
Waffen übergeben. Das Lager bei Klerksdorf wird immer mehr
und mehr verlaſſen. Es wird täglich erwartet, daß der Kommandant
das Lager übergebe.

Kapſtadt, 9. Juni. Meldung des „Neuter'ſchen Bureau's.“)
Hier verlautet, der Premierminiſter der Kapkolonie habe die Abſicht
kundgegeben, zu demiſſioniren, da er mit der Partei des Afrikander
bonds in eine Meinungsverſchiedenheit gerathen ſei.

Telegramme
Berliu, 12. Juni. Die „Voſſiſche Ztg.“ meldet aus

Schön au (Schleſien): Jn dem Styrſmar alkwerk „Sileſia“
ſind durch Einſturz eines Kalkſchuppens 1 Arbeſter ge
tödtet, mehrere ſchwer und gegen 30 leicht verletzt.

Verlin, 12. Juni. er Reichskanzler hatte zu geſtern
Abend ungefähr 1000 Einladüungen zum pariamen
tariſchen Empfang erlaſſen, denen zahlreich Folge geleiſtet
war. Das prachtvolle Wetter ermöglichte den ganzen
Empfang im Park des Reichskanzleramtes. Vertreten wa

bas Miniſterium, Staatsſekretäre, Bundesraihsmitglieder, Mil
lieder der Parteien des Reichstages, des Abgeordneten unddeahehe Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft, Finanz,

Induſtrie und Preſſe. Bis gegen Mitternacht verweilten die
Gäſte im Garten.

Tientfin, 12. Juni. Geſtern Mittag iſt der vierte Zugmit 213 Ruſſen mit 2 Geſchützen und 62 Fratgofen, ſowie mit

Lebensmitteln und einem Geſchütz für das britiſche Corps von
hier abgegangen. Die ausländiſchen Streitkräfte gruppiren ſich
bei Langfang, 40 Meilen von Peking.

Aus Nah und Fern.
Die Rohheiten in St. Lonis. Man meldet von dort: Am

Sonntag Abend wurde ſeit dem Beginn des Ausſtandes zum erſten
Mal wieder der Verſuch gemacht, nach Einbruch der Dunkelheit den
Betrieb aufrecht zu erhalten. Es kam wieder zu ernſten Unruhen.

ie Wagen wurden mit Ziegeln und Steinen be-worfen und zwé derſelben durch Dynamitbomben
ertrümmert. Es beſteht noch keine unmittelbare Ausſicht auf
eilegung des Ausſtandes, in deſſen Verlaufe ſchon 7 Perſonen

getödtet und Dutzende verwundet wurden und der ſchon einen
auf 20 Millionen Dollars geſchätzten geſchäftlichen Schaden hervor
gebracht hat.

Peſt. Ein nach Javanrood (Perſien) entſandter Arzt meldet,
daß dort in den letzten ſechs Wochen nur ein Peſtfall vor
gekommen iſt.

Das blutige Barbarafeſt. Man meldet aus Leoben: Jn
Eiſenerz fanden am Sonntag bei der Feier des Barbarafeſtes aus
bisher nicht feſtgeſtellter Veranlaſſung größere Ausſchreitungen
ſtatt. Die Gendarmerie ſchritt ein und machte von der Waffe Ge
brauch. Zwei Arbeiter m g zwei Gen-darmen leicht verletzt. Eine Gerichtskommiſſion iſt nach
Eiſenerz geſendet und die dortige Gendarmerie verſtärkt worden.
Eine weitere Nachricht beſagt: Bei den Ausſchreitungen ſchoß die Gen
darmerie erſt, nachdem ſie mit Steinen beworfen wurde.

Brandunglück. Aus Brüſſel kommt folgende Hiobspoſt:
In einer Dachſtube, wo ein Kellner mit ſeinen drei Kindern wohnte,
entſtand während der Abweſenheit des Ehepaares und während die
Kinder ſchliefen, Feuer. Als die Eltern zurückkehrten, hatte das
Feuer bereits das Treppenhaus ergriffen. Es war un möglich,
den Kindern zu Hülfe zu kommen; die Feuerwehr konnte
nur noch ihre ſchrecklich verbrannten Leichen bergen.

Sport und Jagd.
Rennen zu ParisBois de Vonlogne. Sonntlag, 10. Juni.

Preis von Jſpahan. 10000 Franks. 2200 m. aron
Rothſchilds 4j. Fe H. „Cravan“ 1. Platz. 13 und 16 für
10. Großer Preis von Paris. 200000 Franks. Für
Dreijährige. 3000 m. Baron Schickler s Sch.H. „Semendria“
v. „Le Somcy“ a. d. „Gardas“, 54x kg, 1. Totaliſator 80 für 10.
15 Pferde liefen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Juni.

StadtverordnetenVerſammlung Jn der geſtrigen öffent-
lichen Sitzung wurde die Magiſtratsvorlage betreffend Anlegung eines
Radfahrerweges und andere Herſtellungen auf der Peißnitz vertagt
unter Verweiſung derſelben an die Baukommiſſion. Weiter wurde
u. A. die Ausdehnung der Krankenverſicherungspflicht nach S 2 des
einſchlägigen Geſetzes auf die ſtädtiſchen Hilfsarbeiter und die
ſtädtiſchen Nachtwächter ſowie auf die bisher noch nicht nach S 1 ver
ſicherungspflichtigen Handlungs Gehilfen und Lehrlinge beſchloſſen.
Zu Stipendien an hieſige Einwohner zum Beſuche der Pariſer Welt
ausſtellung wurde ein Betrag bis zu 5000 Mk. bewilligt unter Ein
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Beſtimmung der Zahl und
Höhe der Stipendien und zur Auswahl geeigneter Perſönlichkeiten.
Nach Darlegung des Projektes der theilweiſen Erneuerung der Moritz
burg zu Muſeumszwecken durch den Referenten der Baukommiſſion
wurde die weitere Berathung über dieſe Angelegenheit bis nach einer
am nächſten Sonntag vorzunehmenden Lokalbeſichtigung vertagt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

e e 11. Juni [12. Juni
8 Uhr Morgens 6 Uhr früh

Barometer mw 756,0 757,0Thermometer Reaumur 17 15,5
Feuchtigkeit der Luft 65 70Windrichtung O. O.Maximum der Temperatur vom 11. zum 12. Juni 11,8 R.

Minimum 11. 12. Juni 10,00Vorausſichtliches Wetter für Dienstag, den 12. Juni Bei Oſt
wind meiſt heiteres, warmes und trockenes Wetter.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 13. Juni Sinkende Temperatur, veränderlich,
wolkig, windig, Regenſchauer.

Donnerstag, 14. Jnui: Veränderlich, ziemlich kühl,
Regeuſchauer.

Waſſerwärme der Saale am 11. Juni, mitgetheilt vom Flora
bade: 169 R.

Wafferſtände.

bedeutet über, unter Null).
all Wuchs

Saale.
alle 11. Juni 2,00 12. Juni 1,980,02de 2,30 2,24 0,061Alsleben 10. Suni 236 11. Juni 230 006

»Calbe, Obp. 1,82 1,74 0,08do. Untp. 1,64 s 1,52 0,12]
Unſtrut.

Straußßfurt 10. Juni 1,25 11. Juni

Bud 9. J J 0,34 0,10udweis Juni Juni dPrag 0,54 4 0,59 0,05
Elbe.Pardubitz 9. Juni 0,31 10. Juni 0,28 0,03

Brandeis r elMelnik 0,34 4 0,34Leitmeritz 0,26 0,27 0,01Außig T e 0,75 T 7Dresden 10. Funi 0,70 11. Suni 072 0,02
Torgau 2 1,50 1,43 0,07ittenderg S e 2,223oßlau 9 1,70 1,62 0,08 wenn*Barby 2,32 2170,151Magdeburg 1,94 1,87 0,07)ngermſinde r 3,02 2,86 0,16)Wütenberge 2,70 2,61 0,09Dömitz 2,21 2,17 0,04*Lauenburg 2,19 2,15) 0,04

Besodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. ElbſtromVauoerwaſtung.

Havel.
*Brandendurg 10. Juni 11. Juni
Oberpegel 2,09 2,07 0,02Unterpegel 1,78 7 1,76 0,02*Rathenow

Oberpegel 3 1,76 1,75 0,01Unterpegel 1,42 1,41 0,01)*Havelberg 2,71 2,69 0,02
Börſen- und Handelstheil.

Allgemeines.
Halle a. S., 11. Juni. Jn der heute unter Vorſitz des

Bankdirektors Juſtizrath Dr. Rießer abgehaltenen Hauptverſammlung
der „A. Riebeck'ſchen Montanwerke A.G. zu Halle a. S.“ waren
fünfzehn Aktionäre anweſend, welche 2268 Stimmen vertraten. Die
vorgelegte Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung für das
abgelaufene Geſchäftsjahr wurden, ebenſo wie der Bericht des Vor
ſtandes und des Aufſichtsrathes, genehmigt und, dem Antrage der
Verwaltungsorgane entſprechend, die Pertheilung einer ſofort zahl
baren Dividende von 14 Procent beſchloſſen. Dem Vorſtande und
dem Aufſichtsrathe wurde Entlaſtung ertheilt und das der Reihen
olge nach ausſcheidende Mitglied des letzteren, Bankdireltor

ichelet, r wiedergewählt. In Beantwortung einer An-
frage wurde vom Vorſtande die Lage des Geſchäfts als eine ſehr
geſunde bezeichnet. In allen Geſchäftszweigen herrſche reges Leben
und die Nachfrage ſei größer als je zuvor. Die Erhöhung der
Preiſe für die meiſten und wichtigſten Produkte trete jetzt erſt in
Erſcheinung, und ſo dürfte der Abſchluß des laufenden Jahres eine
weitere Steigerung der Rente erwarten laſſen, falls nicht uner-
wartete Ereigniſſe eintreten würden.

Tages-Markktberichte.
Berlin, 11. Juni. Berliner Produktenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märkiſcher und ſächſiſcher 153,00 154,00 ab Bahn, Juli 155,25
bis 155,00 Oktober 159,50--159,00 Roggen, loko inländ.
732 gr 154,00 c. frei Wagen, Juli 149,25 September 147,00
Hafer, mittel 144,00 151,00 feiner mecklenburger und märkiſcher
15200 159,00 ruſſiſcher 139,00 143,00 Mais, mixed und
weißer 118,00--119,00 Erxbſen, inländ. Futterwaare 139,00 bis
148,09 C ruſſiſche do. 140,00--145,00 Weizenmehl 00 loko
1925--21,75 A. Roggenmehl 0 und 1 loko 20,00--21,50
Weizenkleie, grobe 10,00-10,25 feine 9,75-—10,00 Roggen-
kleie 10,30--10,60 Mittagsbörſe; Weizen, Juli 154,25 bis
154,50 September 158,00-158,25, Oktober 158,50 158,75
Roggen, märkiſcher, ein Waggon 152,00 ad Bahn, Juli 148,75
bis 149,06 Ac, September 146,50 146,75 146,25 146,50
Oktober 146,50--146,25 Hafer, feiner märkiſcher, pommerſcher
und mecklenburger 151,00 158,00 mittel märkiſcher, pommerſcher,
mecklenburger, preußiſcher, poſener und ſchleſiſcher 143,00 150,00
ruſſ. 139,00. -143,00 Mais, amerik. mixed 118,00 119,00
Weizenmehl 00 19,25--21,75 A. Roggenmehl 0 u. 1 19,90 bis
21,10 Juli 19,75 September 19,80 Rüböl, Oktober
57,60 57,50--57,80 A. Spiritus loko 49,80 A. Preiſe um
21 Uhr (nicht amtlich): Weizen Juli 154,550 Ac., September
158,25 Oktober 158,75 A. Roggen, Juli 148,75 September
146,25 Oktober 146,00 Hafer, Juli 133,50 September
129,00 Mais, Juli 112,50 September 110,25 Mehl
Juli 19,95 September 19,80 A. Rüböl, Oktober 57,70 A.

Magdeburg, 11. Juni. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,65
ſchwefelſaures Ammoniak 208 A, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 A, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,55
Superphosphat 15--19 4 à 18 Baumwollſaatmehl 58-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,05 Texas
mehl 6,95 Erdnußtuchenmehl 53-56 7,10 Ac., Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--269 5,65 ReisFuttermehl 24——27
5,10 Rapskuchen 38--42 5,70 Mohnkuchen 45-—-50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. Juni.

W

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Ledend, d. Schlachtge wir.

Zum Verlaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un3 b. 3. b. 4. d. kauft verkauft

51 RNinder, ldavon 13 Ochſen, 33 30 28 13 2Färſen,

36 Küde, 30 S 24 S 36 22 Bullen, 30 27 212 Kälber, 40 35 1220 Hammel, Schafe, 28 S 27 S 20 Sdavon Lämmer, a S h S 2149 Schweine, davon s S S S 88 61149 Landſchweine, 48 47 S 88 61Ungariſche. S s a S S S
Geſchäftsgang: ſlott.

Hannvver, 11. Juni. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 240 Stck. Großvieh, 564 Schweine, 56 Kälber, 261 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh
54--66, Schweine 45--50, Kälber 60--77, Hammel 55 68 Ge
gchäft langſam.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 11. Juni. Weizen ruhiger, holſteiniſcher loco 153
bis 158 Mk. Roggen ruhiger, mecklenburgiſcher loco neuer 157-— 168,
fecver loco ruhig, 118. Mais ſtetig, 1174. Hafer ſtetig. Gerſte

etig.
Wien, 11. Juni. Weizen per MaiJuni 7,70 Gd., 7,75 Br.

per Herbſt 8,09 Gd., 8,10 Br. Roggen ver MaiJuni 7,10 Gd.,
7,20 Br., per Herbſt 7,27 Gd., 7,28 Br. Mais per MaiJuni
5,82 Gd., 5,83 Br. Hafer ver MaiJuni 5,35 Gd., 5,36 Br.,
per Herbſt 5,45 Gd., 5,46 Br.

Peſt, 11. Juni. Weizen loco malt, do. per Juni 7,30 Gd.
7,31 Br., per Oktober 7,84 Gd., 7,85 Br. Roagen per Oktober
6,88 Gd., 6,89 Br. Hafer ver Oktober 5,08 Gd., 5,10 Br.
n er Juli 5,65 Gd., 5,66 Br., per Mai 1901 4,94 Gd.,
„95 Br.Paris, 11. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Juni

20,70, per 21,15, ver Juli-Auguſt 21,40, ver Septbr.-Dezember
22,35. Roggen ruhig, ver Juni 15,00, per Septbr.-Dezbr. 15,09.

Paris, 11. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni
20,80, per Juli 21,15, per Juli-Auguſt 21,40, per Septemb.Dezemb.
22,30. Roggen ruhig, ver Juni 15,00, per SeptemberDezemb. 15,00.

Amſterdam, 11. Juni. Weizen auf Termine unverändert, do.
per November 182. Roggen loco do. auf Termine kaum behauptet,
per Oktober 133.

Autwerpen, 11. Juni. Weizen ſteigend. Roggen feſt.
Hafer feſt. Gerſte behauptet.

x London, 11. Juni. An der Küſte 14 Weizenladungen an
geboten.

New-York, 11. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 827 per Juni 767,, per Juli 778/,, ver September 78/,, verDezember Mais per Juli r ver September 44“,,
per Dezember Mehl 2,80 Getreidefracht 38,

Chicago, 11. Juni. (Telegr.) Weizen ver Juli 724, per Sept.
734. Mais per Juli 38

Zucker.
Hamburg, 11. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Juni 10,90, ver Juli 10,95, ver Auguſt 11,02x, per Oktober 9,05,
per Dezember 9,60, per März 9,772. Matt.
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Fleiſch. Butter. Eier. Großhandel 090 bislſenfrüchte. Magdeburg, 11. Juni. Rindfleiſch im G 21i. Javazucker loco 13 ruhig, burg, 11. gar Erbſen, gelbe zum Kochen 1 n W 1,04 v e der Keule 1,40--1,50 Mk., re o igr h 22,09 du drehen (weiße) 17,60 36,00 Mtk., Linſen 20, Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Kaiegeiſe d Br. ene 20 vie

i 0 s in 8 r r e räu JSe S geberiht) Kaffee Good e l e Sete. Fetwggren. 61,50. h t. oes ſar Tag ler fur d Sie 260. 340 v
gr. 3900, Dezember 3975, e Vene Köln, 11. Juni. Räböt 5 n n 4,00-—4,50 Mk., Krumm-San Paenrt ti. Juni. Wepienher 6 Dezember a i Läheritan S 34 h 220 t d 700 Mt. für 100 kg.

ung J ep am urg, V S 8 o. tro 3, 3 TT7 e ßMan gee in New dort do. an Tee Du 15 do Sheſte Grocery b. t a e re Weh. Upland widdling
d Havre u. Juni r h 5000 Sack. Tüch'or 50 Kilogr. netto n Juni a Pipen, 11. Juni. Bau

S i t 8 S g 2 t, urde fur gehe t ßbericht.) Kaffee good averag Sarie 11. Juni. (SchluzBericht.) Rüböl behauptet, 7 loco 47x Pfs
NRecetes für geitern. z Schlußbericht. g

Havre, 11. Juni.
S e tember Dezember 62,00. on und Exvort 500 Ballen.46,75, Dezember 47,50. Tendenz 63,50 We t n Schmalz Weſtern Umſatz 7 006 r. uhig.R 8 Juni 2990 Sepr h Kaffee good ordinary 34x ſeam 7,10, do dlohe und Vrothers 735

Ruhtg. affee goAmſterdam, 9. Juni. Java g

ä is,Per 4 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 42 KäuferpreDe beun llten ſich n Febr. 410 Käuferpreis,Zetrolenm. Hamburg, 9. Jnni. T heutigen 55 2 Aug. Sept. e Wertb, Jerr v h v gen r 5Petro Faß zjollfrei. Standart white Qualität per Pfund: Steindutt, große un i30 pf Sept O. 48e Käuferpreis,
J o in ſeine 30-45 Pfg., S u grose 30 bis Stt.Rov. 41, Käuferpreis,loco 6,65 Br. j leum ſtill Standard white kleine 69—90 Pfa., däniſche 90 g.,
Hamburg, 11. Juni. Petroleu eine 69 00 Düngemittel.ine 20—25 Pfg., Rothzungen 15-—22 ißr Schollen, Hamburg, 9. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 7,45 Mk5 r r Vfg., kleine 8-13 Pfg., lebende u eloco 6,55 Br. leum. (Schlußbericht.) Raff. Type oße 40-—-48 Pfg., mittel 35 g., ittel 10 14 Pfg Metalle. d rerAutwerpen, 9. Juni. Petroleum. li 184 Br., große Scheilſſche, große 15—22 Pfg., mittel dam, 11. Juni. Bancazinn 81.25. iin wes h. ded und Br. ver e d le e e e e Londen U. Junt Sicher Lurn, Chit e eweiß r e hig. kleine 8-9 Pfg., t Blaufiſch 6 g., on 175/ rl., eng837, denz: Ruhig Standard Lengſiſch 3--6 Pfg., u 15/16 Lſtrl., Blei ſpan. 16ver Auguſt 18*/, Br. Tend (Telegramm). Petroleum Standar Seehechte 12--15 Pfg., gn g. Rochen 4—5 Pfg., Lſtrl., ver 3 Monate 70i8 L ink 2017, Lſtrl
New-York, 11. Juni. Pollavreipbia 7,80, do. Refined (in Fa irrhähne 4--6 Pfg., Dorſch P 7 173 Lürl., ginn 137/, Lſtrl. Zink 20 Lſtrl. Miredi z t 7 80, ilberlachs Pfa. 17, Lſtrl. lußdericht) Roheiſen. Mirxeen d o er Valedees ak Du van 128 Zachs, roth. 180 Pfg. Elblachs 180 Pfg. lußhechte 60 bis Glasgow, II. Juni. (Sthlußdericht. mCaſes) 9,15 do. Eredit n n e e de Sachſen 25 Schnevel numbers warrants 64 h 4x

2 0 i a e D. 9 y f 4Nordhanſen, 11. Juni. Branntwein 45. Vol. für 3. t Hummern, lebende 170--190 Pfg. Rio de Jaueiro, 9. Juni. Wechſel auf rden109 gigg Fatz ad Hrennerei 2 27 Mit 5 Kartoffeln. Stärke. Java fehnen .25 Mk Bnenos Ayres, 9. Juni. Goldagio 128.90. n
we; ilogr. desgl. 58,00 bis 60, um d i i i. Kartoffelſtärke und Mer 4 ne 83 hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Berlin, 11 5 Juni Kartoffelſtärke, prima Waare prompt an e e e r ane See e e Walther Gebensleben, Hale, Sprech W

gabe der om miſſion Hambur 9. ti 19/, 20 Mk., Kartoffelmehl, Berantwortlich ſ Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffendenHandelskammer notirt. i 177 G., 192 --20 Mk., Lieferung Juni Juli 19/, i-Juli 29 bis ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr die Nedalnon der
i tus ſtill, Juni 177/, G., 20--20 Mk., Lieferung Juni snlich, ſondern lediglich „An ſeinHawsurg, 11. Juni. Spviritus ſtill, ſt-S 73 prima Waare prompt 20 5017 Superior Mehl 20 zZuſchriſten ſind nicht perſ ür die Inſerate verantwortlich

i i s n i d i ehe a M Super Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſtren, FürJus c Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus mag Hut bis 2i Vitk. ver 100 Kilogramm 5,00--6,00 Mk. für D. Brakel, Halle a. S. hre
36,00, Jult 36 50, Juli Auguſt 36,50, Juni Magdeburg, 11. Juni. Eßkartoffeln 5, erParis 11. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus behaup 33,50 100 kg e 1899 Siet r 36,25, September-Dezember 35,50. 8 z 2 W Dividende 1398 Lan36,00, Juli 36,25, Juli-luguſt 36, 2 S n Eiſ nd zu Stamm Aktien Jnduſtrie-Aktien, Neuroder Minſtanſtalt 9 8 438 g38 ich

e n Peutß, Wadenbau 4725,Zinsfit len a r Dividende 1898 1899 nd NRaſchinenfabrik 3 27,00 b NatiC snotirungen Sir e V de 1898 1899 e 4 e a e 53323*our 153 3 i 31806 Aahat Aale gt, wen r due ar Steingut s 2348930 mee 13 12 133057 äc

2 D. a tut. des. e »Ceimner ch rde et Gtemenhs-Souſeß. t ehe n n r e mir(Ergänzungs-Courſe.) r 4 91706 G e e z 2 38332 u n F T T7 Breslauer J 122 1 1338332 dar
v mnm. u G utin-Lü bz. o. o. u St tti er 0.ſche F ds nd Staatspapiere. kentri de be z 32334 w. 38 20 00 (Zau Ausführung 7 7 333830 Sailne Salzungen 2 iſt fDeutſche Fonds und s et La Sind e Westhn 4 e750 e Nee 22 See e ler 3 23
Mehh ura S 2 Neuſtadt. t 23igrſuß G Pr. Centr. Komm.-Obl. 33134 Domdrowo v z Paſage on 4 4 93398 8 a 7 (25 30 133 788 W7e taneidege: Fr. Hop.-A.-B. VIII.- I. 4555966 e Felel 61 S. Wilmersdorf. s 8 213 Straſſund. Spiele t. 5. 15420Bad. Präm. Anleihe 1807. 137.006 do. do. r 4 57506 ZembergChernowißz Zerlin And. Maſchinen s 8 1759 256 Vereinsbrauerei Artern. 5 197.500 ohneDBaieriſche Präm. Anleihe 0 506 Pr. Hyp. A.B. bis 1905. u 31206 LüttichLimburg on 11 190 Berliner Bokdrauerei [10 19 111.0 G Ver. Köln. Nottw. Pulo. 185 1 t 160.506 ſein,

Barmec h u 97 396 e Sop ca 3 55 706 r 52/4 5 a Dwrſt n r 1 1 2 25550 6 Weſtf. 18 158 906 glückre 0 e e eſterr. weitb. if W. j e eBerger v do. 1802 z 232 Schleſ. Bod.-Cred.B. g. e S. Elbethals. 5 31206 Seele Deiwerke 3/2 7 37 53 Menge 1 12 8338636
Braunſchw. 20 Thlr. Loofe. 125 706 do. do. do. rz. à 110.. s 7 RaabOedenburg. 2 z Braunſchweiger Jute. 16 15 1 95z.GWittener Guß 16 18 256 6Elberſelder St t e z 95 o z2 de d a 4 99 02 Neichenberg-Pardubitz Im 427 Bugte, 13 9 243 83 Zuckerfabrik Frauſtadt. 0 9 1154,

do 0. khe 5 b 9 ſ. 2 ne u e i. S See vent t 225 Diskont.dein herd 132 908 9123 Bank Aktien hen Ra n. u en siſ, Lomdard o. PadeidWer zgeind. Prrint. g 59 eſwe. D aul g Tdemn Na h. Zim. 65 590 Amſterdam 3!,, n 51Subeker 130 596 er 3 e 92 306 Danziger Oelmühle 2, J 213 108 Brüſſel 2 Petersbg. u. Warſchan ohen i Wogſe. 780 e 3233 de ide 199) Wo e St nene t3 153 See 3 33338 denen e S 130 Delſse Aueniügi e. 59 145-958 Kopendagen 8. Standiagyſſche AtäveOlderib. 40 Thlr.-Looſe. 3 1 83 Preußiſche 95 59B Bank der Berliner Kaffenw. 3 2 27 76 30 G Deu che Juteſpinnerei 12 109 275 0563 B Stſſabon 4. Wien 4
Wedſar Pr n J 83733 S 853 e Be J 93 256 Jrod. 7 7 127.806. G Düſſſeldorſer t 29 75,056 Songon to. 2 42 e t Sarmer an t a 150. G Erdmannsdorfer pin. 95 05 b. B x 5do. do M.. J 297352 Berg Märt. B. i. Scbj. lberfelder Farbenfabrik. 18 18 z 3 g n Unn g-Courſe.

iel 81 u tut. 8 11485 S ESclberfelder 93 95 mrechunngGiſenbahuPrioritäts-Obligatiouen. San der en zen thut hz Söln W. S Ton. 5 53. G Gummifabr. Fonrobect. 9. 885 G I Dollar 4,25 Mt. v Lſtr. 20 C.Ausländiſche Fonds Zinsfuß Danziger Poioatbant. 27 9 z 3326 do. Voigt Winde Se 6 143885 1 Fres. 0.,80 Mk.

Zinefus c e e e We à ges 772 bwold, Silber und Papiergeld.e 1910 Meru 5 und. 25. arburg J o 2117,256 ark.Albrechtsbahn g Grundſchuld. 7 2 1 St. Br. on s S 1172 Cours in MW r 3 83 wverggRart. i. C. b. 343348 du u e e. 3 4421 9 tn 77D. h 72 j 1 Dresduer iitoeretn. Pr. 9 tenChilcu Gold Anleihe ises 43 3430 d x k 97.896 ſener Credit J z 131832 girſhoerge Naſchinen 3 z 185 8326 Jean e T St 16.195
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Freiburger 15 Fres. Looſe 24 650B n Königsbecrger Bereinsbank. z 8 a 1; 6 5 Pferdebahn 9 i 18 153 8358 KRuſſiſche Banknoten per 100 R
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